Deutsch Informatik Semester 1  3. 9. 2012  40 Fragen Lösung

Aufgabe: Gehen Sie die Fragen der Reihe nach durch und beantworten Sie diejenigen, von denen Sie glauben, Sie könnten sie lösen oder etwas dazu sagen, die anderen übergehen Sie.
1. Welche Wortarten kann man konjugieren, welche deklinieren, und was be-

    deutet dies?

    Konjugation: Verb => vor allem: Zeitform (auch: „Modus“ = Indikativ, Imperativ, Konjunktiv und „Handlungsrichtung“ = Aktiv und Passiv)

    Deklination: Nomen, Pronomen und Adjektiv => vor allem Fallformen

2. Welche Wortarten sind unveränderlich (4), wie heissen sie und wie lauten je

    zwei Beispiele dazu?

Partikeln: Konjunktion (und, oder, als, das, aber); Präposition (während, wegen, mit, durch, aufgrund); Adverb (hier, dort, morgens, oben); Interjektion (ja, nein, aua, aha, peng)

3. Welche vom Nominativ abweichenden Endungen für Nomen - abgesehen 

     von der Pluralform - kennen Sie?

     Genitiv Singular männlich und sächlich (des Mannes, des Kindes) 

     Genitiv, Dativ und Akkusativ Singular männlich (des Prinzen, dem Prinzen, den Prinzen)

     Dativ Plural (den Männern, den Häusern)

4. Wovon hängen Fälle ab?
Präpositionen verlangen immer einen Fall (mit dem Nachbarn, durch den Tunnel)

Verben verlangen meistens einen Fall (treffe einen Kollegen, helfe dem Vater) 
=> Objekte!

5. Was ist ein transitives Verb?

     ein Verb, das einen Akkusativobjekt verlangt (Fremdsprachen: direktes Objekt)

6. Wie heissen die anderen Verbtypen?

     intransitiv und reflexiv

7. Welche Eigenschaften unterscheiden sie vom transitiven Verb demnach?

     verlangen einen anderen oder gar keinen Fall

8. Welche Hilfsverben zur Zeitenbildung kennt man im Deutschen?

    sein, haben und werden
9. Was ist Aktiv und Passiv? Ein Beispiel eines gleichbedeutenden Satzpaares 

    geben.

    Im Aktiv führt das Subjekt die Handlung selbst aus: Ich wasche das Geschirr.

    Im Passiv nicht: Das Geschirr wird von mir gewaschen.

10. Welche Verben kann man nicht ins Passiv setzen?

      intransitive (Von der Blume wird gewachsen) und reflexive (Von den 

      Wissenschaftlern wird sich geirrt)
11. Welche Verbform verwendet man in der indirekten Rede?

      den Konjunktiv, seit 2007 teilweise auch der Indikativ (also die normale Verbform) erlaubt, nämlich wenn die Einleitung (er sagt, ...) im Präsens oder im Futur steht
12. Nach welchen Kriterien wird sie gebildet?

      Konjunktiv 1 wenn abweichend vom Indikativ (er geht, er gehe)
Konjunktiv 2 etwas veraltet, weniger gebraucht: sie gäben, ich hätte
immer gut verständlich: würde-Form! => Sie sagen, sie würden bleiben

13. Welchen Einfluss hat die Einleitung der direkten Rede auf die indirekte Rede?
    Ursprünglich keinen, neu aber wie im Englischen: wenn Einleitung im Präsens, Konjunktiv nicht zwingend

14. Wie heissen die Modalverben im Deutschen? Ist Ihnen der "subjektive" Ge-

      brauch ein Begriff? 

      wollen, sollen, mögen, können, müssen, dürfen

      Er kann es schaffen.  objektiv: Er ist fähig dazu  





subjektiv: Es ist möglich, vielleicht

15. Wie verhalten sich Modalverben in den Vorzeiten?
       Sie bleiben im Infinitiv wenn ein anderer Infinitiv dabei steht (Er hat das 

       gekonnt. Er hat das machen können)
16. Wie heissen die infiniten Formen des Verbs?

       Infinitiv, Partizip Präsens und Partizip Perfekt
17. Wann kann ein Komma zwischen Satzteilen gesetzt werden?
      bei Aufzählungen, Einschüben und besonderen Hervorhebungen

18. Welches Satzglied ist unselbständig, d.h. in einem anderen integriert?
      das Attribut

19. Was ist der Unterschied zwischen einem präpositionalen Objekt und einem 

      Adverbiale?

      nach neuer Grammatik keiner, beides sind Präpositionalgruppen.

20. In welchem Verhältnis steht die Apposition zum Bezugswort?

      steht im gleichen Fall

21. Worauf müssen sich die verbalen Teile einer Infinitiv- und einer Partizipialgruppe 

      beziehen?

      auf das Subjekt des nächst übergeordneten Satzes
22. Welche Kriterien für die Kommasetzung im Deutschen sind Ihnen bekannt?

       Aufzählung, besondere Hervorhebung, Satztrennung

23. Wovon hängt die Kommasetzung hauptsächlich ab?
      von der Satztrennung (ca. 70%) innerhalb eines Ganzsatzes: Das Daus, das dort steht, ist eine Schule.

24. Was ist ein Hauptsatz, was ein Nebensatz?
       Hauptsatz ist meist unabhängig, Nebensatz nicht, muss an einen Hauptsatz angeschlossen sein und kann nicht alleine stehen.

25. Welche Namen von Nebensätzen sind Ihnen bekannt?

       Konjunktionalsatz, Pronominalsatz, uneingeleiteter Nebensatz

26. Wann werden Adjektive und Partizipien gross geschrieben?

      nach unbestimmtem Numerale: etwas Neues, viel Gelesenes

27. Wann werden Infinitive gross geschrieben?

       nach Präposition: mit Schwimmen, beim Gehen

28. Was ist ein Pleonasmus?

      ein überflüssige Doppelnennung (weisser Schimmel, sie hat mir erlaubt, gehen zu dürfen)

29. Was ist eine Kontamination?

       falsche Vermengung zweier Wendungen: er hat sich beschlossen (aus „er hat beschlossen“ und „er hat sich entschlossen“), sie hat ihn übers Ohr gelegt (aus: „sie hat ihn aufs Kreuz gelegt/übers Ohr gehauen“ und „sie hat sich aufs Ohr gelegt“)

30. Welchen Einfluss auf die Verbformen haben die Konjunktionen als und wäh-    
       rend im Vergleich mit Konjunktionen wie nachdem oder sobald?

      als verlangt Gleichzeitigkeit: Als ich schlief, lernten die anderen.

      Nachdem verlangt Vorzeitigkeit: Nachdem ich gelernt hatte, konnte ich es.

31. Wann kann vor "und" ein Komma kommen?

       bei Einschüben: Hr. Meier, Leiter der Informatik, und Frau Brenner gehen essen. 

bei besonderen Hervorhebungen „und zwar“ und „und das“: Du bist schon wieder zu spät, und das zum 5. Mal!

32. Welches ist die übliche Stellung des finiten Verbs im Hauptsatz?

      im Anfangsbereich

33. Welche diejenige im Nebensatz?

       im Endbereich
34. Können Sie mit der Aussage Jakob Grimms (Grimms Märchen), dass in der

      deutschen Sprache das finite Verb im Allgemeinen am Schluss stehe, etwas 

      anfangen? Hat er Recht?
      Da es mehr Nebensätze als Hauptsätze gibt, kann man es verallgemeinern, 

      ungeachtet der Wichtigkeit bei der Aussage

35. Ist die Neue Deutsche Rechtschreibung schon alleine gültig oder darf man 

      auch noch die vormaligen Schreibweisen benutzen?

     Seit 2007 nur noch die neue gültig, aber sie gilt nur für staatliche Behörden und Schulen, Verlage, Schriftsteller, Private usw. können theoretisch machen, was sie wollen. Aber da es immer mehr nur noch neue Wörterbücher gibt, verschwindet die alte Rechtschreibung allmählich.

36. Seit wann gibt es die neue Deutsche Rechtschreibung?

      1996

37. Was ist eine Textsorte? Machen Sie ein paar Beispiele.

      z.B. ein Märchen, ein Krimi, eine Fabel, eine Anekdote, eine Novelle usw.

38. Welche Gattungen unterscheidet man in der Literatur?

      Epik, Lyrik, Dramatik

39. Welche literarischen Epochen sind Ihnen bekannt; ev. mit der ungefähren Zeit.

      z.B. Klassik (Goethe, Schiller) um 1800, Realismus (Fontane, Storm) um 1850, Naturalismus (Hoffmannsthal, Schnitzler) um 1900

40. Was ist eigentlich (alles) Literatur?

Literatur im eigentlichen Sinne entsteht aus einem Kunstbedürfnis heraus und will den Menschen in seinen Mussestunden unterhalten und bilden. Der Sachliteratur, die vor allem informieren und lehren will, fehlt die literarische Komponente (die sich auch im Stil äussert) weitgehend.
